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1. Einleitung 
Am 17.04.2026 fand in den Räumlichkeiten des Dorfgemeinschaftshauses Schwanheim in der 
Weyrichstraße 23 das 1. Vernetzungstreffen ehrenamtlicher Engagierter in der Bensheimer 
Integrationsarbeit satt. 

Organisiert wurde die Veranstaltung von den KISI-Integrationsguides der Stadt Bensheim Frau 
Natalia Rathke und Herrn Janik Hartnagel in Kooperation mit der Koordinationsstelle Asyl und 
Ehrenamt, Frau Deniz Inal. 

Ziel des Vernetzungstreffens war es, die vorhandenen ehrenamtlichen Strukturen besser 
miteinander zu vernetzen, Synergien zu schaffen, Doppelstrukturen sowie fehlende Maßnahmen 
zur Abdeckung von Bedarfen von Drittstaatsangehörigen zu identifizieren, den Austausch 
zwischen den Ehrenamtlichen zu stärken sowie Möglichkeiten zur Förderung von ehrenamtlichem 
Engagement im Rahmen des Förderprojekts KISI aufzuzeigen. Darüber hinaus sollte mit der 
Einladung zum Treffen ehrenamtliches Engagement in der Bensheimer Integrationsarbeit 
angesprochen werden, das dem Organisatorenteam bislang noch nicht bekannt war, um dieses 
sichtbarer zu machen und in die Vernetzungsstruktur einzubinden. 

Außerdem freuten sich Herr Stadtrat Frank Daum – auch stellvertretend für Bürgermeisterin 
Christine Klein –, die KISI-Integrationsguides der Stadt Bensheim sowie die Koordinationsstelle 
Asyl und Ehrenamt, im Rahmen der Veranstaltung den Ehrenamtlichen für ihr vielfältiges 
Engagement danken zu können. 

Das Vernetzungstreffen fand im Rahmen des Förderprojekts „Kommunale Integrationsguides zur 
Stärkung der Integrationserfolge – KISI“ statt, das durch den Europäischen Asyl-, Migrations- und 
Integrationsfonds (AMIF) und vom Hessischen Ministerium für Arbeit, Integration, Jugend und 
Soziales kofinanziert wird. Bensheim ist seit dem 01. Oktober 2025 eine von 36 hessischen 
Kommunen, die an dem Projekt teilnehmen. 

 

  

v.l.n.r:  Janik Hartnagel, Natalia Rathke, Deniz Inal 
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2. Programmablauf 
 

 

Programm 

 
1. Vernetzungstreffen ehrenamtlich Engagierter in der Bensheimer 

Integrationsarbeit 
 

Freitag, 17. April 2026 | ab 17:00 Uhr 
Dorfgemeinschaftshaus Schwanheim 

Weyrichstraße 23, 64625 Bensheim 
 
 

 
Ab 17:00 Uhr Ankommen, Vernetzen und kleiner Imbiss 

Ab 18:00 Uhr Offizieller Beginn 
 

• Eröffnung und Begrüßung 
(inkl. Grußwort Erster Stadtrat Frank Daum) 

• Ehrenamtliche stellen sich und ihre Tätigkeiten vor 
• Kurze Präsentation des KISI-Projektes 

(Schwerpunkt: Förderung des Ehrenamts) 
• Vorstellung der Webseite „Portal der Möglichkeiten“ 

(Welcome to Bensheim e.V. – Plattform zur Vernetzung 
und Bekanntmachung ehrenamtlicher Angebote in der 
Stadt) 

• Workshops in Kleingruppen 
Thema: „Erfassung der Bedarfe der Zielgruppe und 
geeignete Maßnahmen in der Ehrenamtsarbeit“ 
mit anschließender Präsentation der Ergebnisse 

Ab 20 Uhr Offener Austausch und Abschluss 
 
Ende der Veranstaltung 
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3. Teilnehmende und deren Angebote 
Hauptamtliche: 

       1.Stadtrat Stadt Bensheim Herr Frank Daum 

Team Soziales und Integration: 
Fachbereichsleiter Soziales Herr Armin Zeißler 
Projektleitung Förderprogramm „Sport integriert“, Koordinierung Ehrenamtsangebote im 
Integrationszentrum: Frau Ursula Kuzdral-Seliger 
Projektleitung Förderprogramm „Einsatz WIR-Integrationslotsen“: Frau Natalia Rathke 
Sachbearbeitung Flüchtlingsunterkünfte Stadt Bensheim: Frau Helen Jäger 
Auszubildende: Frau Dana -Zoé Heim  
 
Hessisches Ministerium für Arbeit, Integration, Jugend und Soziales 
Sachbearbeitung KISI-AMIF: Herr Frank Hendrik Hofmeister 
 
Integrationsbeauftragte Kreis Bergstraße: Frau Viktoriya Ordikhovska 
Integrationsbeauftragter Stadt Bensheim: Herr Manfred Forell 
WIR-Koordinator Kreis Bergstraße: Herr Vitali Dück 
Dienststellenleitung Migrationsdienst Bergstraße & Darmstadt, Caritasverband 
Darmstadt e.V.: Frau Johanna Leichtweiß 
Koordination Mehrgenerationenhaus / Familienzentrum, Caritasverband Darmstadt 
e.V.: Frau Stefanie Frank 
Migrationsdienst, Caritas Verband Darmstadt e.V.: Frau Rebecca Vatter 
Begegnungscafé, Caritas Verband Darmstadt e.V.: Frau Marina Filaretova 
Flüchtlingsberatung, Regionale Diakonie: Frau Esther Zimmermann 
Bildungswerk BWHW: Frau Edna Santos Eisele 
Intensivklasse Grundschule Kappesgärten: Frau Steffi Dreher 
 
 

Ehrenamtliche Initiativen und Einzelengagierte: 

 
Ausländerbeirat der Stadt Bensheim 
(E-Mail 1. Vorsitzende Yvonne Dankwerth: yvonne@dankwerth.com) 
 
Integrationslotsen der Stadt Bensheim als interkulturelle Begleiter und 
Sprachmittler (Projektleitung Frau Natalia Rathke, Mail: integration@bensheim.de) 
 
Ehrenamtliche im Förderprogramm „Sport integriert“ (Projektleitung Frau Ursula 
Kuzdral-Seliger, Mail: ursula.kuzdral-seliger@bensheim.de oder 
sportcoach.bensheim@gmail.com ) 
 
Ehrenamtliche Initiative „Digital im Alter“ (Leitung Frau Andrea Schumacher, Team 
Senioren andrea.schumacher@bensheim.de ) 
 
Ehrenamtliche Initiative „PfAu-Paten für Ausbildung (Leitung Frau Andrea 
Schumacher, Team Senioren  andrea.schumacher@bensheim.de) 

mailto:integration@bensheim.de
mailto:ursula.kuzdral-seliger@bensheim.de
mailto:sportcoach.bensheim@gmail.com
mailto:andrea.schumacher@bensheim.de
mailto:andrea.schumacher@bensheim.de
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Sprach- und Nachhilfeangebote im städtischen Integrationszentrum: 
Sprachangebote, Nachhilfe, Internationale Frauengruppe (Leitung Frau Ursula 
Kuzdral-Seliger ursula.kuzdral-seliger@bensheim.de)  
 
Babbeltreff (Leitung Frau Karin Bormann mario.karin@t-online.de) 
 
Lesezeit (Leitung Frau Karin Bormann lesezeit.bensheim@t-online.de) 
 
WhatsAppGruppe „Infotreff“ (Leitung Frau Karin Bormann mario.karin@t-online.de) 
 
Internationales Begegnungscafé: Formularlotsen, Nachhilfe, Gruppen-
Sprachangebote, Einzel-Sprachpatenschaften (Leitung Frau Deniz Inal 
deniz.inal@caritas-darmstadt.de) 
 
Ehrenamtliche Angebote im Mehrgenerationshaus Caritas: Seniorenlotsen, digitale 
Angebote, Kreativ mit Garn, Paten für Zukunft, Demenzlotsen, Spielenachmittag für 
Jung und Alt (Leitung Frau Stefanie Frank s.frank@caritas-darmstadt.de) 
 
Marokkanische Kulturgemeinschaft e.V. (Leitung Herr Mostafa Ben-Et-Taleb 
nben8054@gmail.com)  
 
Welcome to Bensheim e.V. (1. Vorsitzende Frau Nadine Hofmann 
hallo@welcometobensheim.de ) 
 
Synergie Bergstraße e.V. (Leitung in Bensheim Frau Tugba Atay 
info@synergiebergstrasse.de ) 
 
Afghanische Fußball Gemeinschaft Bergstraße e.V. (1. Vorsitzende Herr Moahammad 
Reza Alizada, bergstrasse.afg@gmail.com) 
 
Bürgerhilfe e.V. (Vertretung Frau Halime Hastürk und Herrn Serkan Hastürk buergerhilfe-
bensheim@t-online.de)  
 
Hilfe für Ukrainer im Familienzentrum (Vertretung Frau Marlene Pasch 
marlenepasch72@gmail.com)  
 
Ehrenamtliche Einzelhelfer und Betreuer  

  

mailto:ursula.kuzdral-seliger@bensheim.de
mailto:mario.karin@t-online.de
mailto:lesezeit.bensheim@t-online.de
mailto:mario.karin@t-online.de
mailto:deniz.inal@caritas-darmstadt.de
mailto:s.frank@caritas-darmstadt.de
mailto:nben8054@gmail.com
mailto:hallo@welcometobensheim.de
mailto:info@synergiebergstrasse.de
mailto:bergstrasse.afg@gmail.com
mailto:buergerhilfe-bensheim@t-online.de
mailto:buergerhilfe-bensheim@t-online.de
mailto:marlenepasch72@gmail.com
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Hauptamtliche Angebote zur Orientierung im Kreis Bergstraße 
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Ausländerbeirat Stadt Bensheim 
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Ehrenamtliche Sportangebote 
Angebote der Stadt Bensheim im Rahmen des Förderprojekts „Hessen integriert“ 
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Afghanische Fussball Gemeinschaft Bergstraße Bensheim e.V. 

 

  



17/59 

 

  



18/59 

Ehrenamtliche Integrationslotsen der Stadt Bensheim 
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Ehrenamtliche Vereinsaktivitäten
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Ehrenamtliche Initiativen und Einzelengagierte 

 

Der Babbeltreff in Bensheim 
 
„Babbeln“ ist ein Verb aus dem hessischen Dialekt. Es bedeutet „viel reden“ oder 
„erzählen“. 
 
In unseren Babbeltreff-Gruppen treffen wir uns, um miteinander zu sprechen. Wir 
machen keinen Unterricht. Wir lernen keine Grammatik. Aber wir haben viel Spaß 
zusammen. Und jeder hat die Möglichkeit, neue Leute kennenzulernen.  
 
Aktuell gibt es vier Gruppen. An verschiedenen Tagen zu verschiedenen Zeiten. Immer 
90 Minuten. Die Sprachlevel sind immer gemischt.  
 
Nur in einer Gruppe, mittwochs, sollten Sprachkenntnisse von mindestens B1 
vorhanden sein. Es ist unser „Medien-Babbeltreff“. Dort wird über Medien, wie Bücher, 
Musik, Podcasts, Filme usw. gesprochen. 
 
Bedingungen sind:  

- Reden wollen, auch wenn es nicht richtig ist.  
- Pünktlich kommen. 
- Regelmäßig (jede Woche) kommen. 

 
Wer Interesse daran hat, schreibt bitte an Karin Bormann,  
E-Mail: mario.karin@t-online.de  
Bitte mit Vor- und Familiennamen und Kontaktmöglichkeit für WhatsApp 
 

(Bilderstellung mit KI) 
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 (Bild mit KI erstellt) 

 

Die Lesezeit   
 
Die Lesezeit ist ein Magazin mit Artikeln für ausländische Mitbürger. 
 
In den Artikeln wird in einfacher Sprache über das Leben in Deutschland und in unserer Region 
berichtet. Die Themen sind sehr vielfältig. Es geht um wichtige Einrichtungen in unserem Land 
und um deutsche Besonderheiten. Regelmäßig gibt es Tipps zu Ausflügen und Veranstaltungen, 
aber auch zu Rezepten für typische Lebensmittel aus Deutschland. Und natürlich geht es auch 
um die deutsche Sprache: Sprichwörter und Redewendungen werden erklärt und es gibt sogar 
Witze. 
 
Die Menschen im Autorenteam der Lesezeit kommen aus unterschiedlichen 
Kulturen. Manche leben selbst erst seit wenigen Jahren in Deutschland.  
 
Das Erscheinungsdatum jeder Ausgabe ist seit über acht Jahren immer der 1. eines 
Monats. Seit Anfang dieses Jahres gibt es dazu die Homepage https://lesezeit-
bensheim.de/  Es ist aber auch eine PDF-Version erhältlich. Dazu kann man sich bei der 
oben angegebenen Mailadresse anmelden.
 

E-M
ail-Kontakt: lesezeit.bensheim

@
t-online.de 

Ein Magazin von Ausländern für Ausländer  
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4. Präsentation des Förderprojekts KISI 
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Ergänzend zur Präsentation des KISI-Projekts durch Herrn Hartnagel ordnete Herr Frank Hendrik 
Hofmeister vom Hessischen Ministerium für Arbeit, Integration, Jugend und Soziales, der für die 
Sachbearbeitung des Förderprojekts auf Landesebene verantwortlich ist, das Projekt auf 
übergeordneter Ebene ein. Er betonte: „Integrationsarbeit findet in den Kommunen statt – genau 
hier setzt das Projekt KISI unterstützend an.“ 
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5. Vorstellung des geplanten Ehrenamt-Portals 
Die KISI-Integrationsguides planen gemeinsam mit Welcome to Bensheim e.V., ein digitales 
Ehrenamts-Portal zu erstellen. Dieses soll nach dem Vorbild des bereits vom Verein betriebenen 
„Portal der Möglichkeiten“ aufgebaut werden – Ehrenamtliche können sich selbst registrieren, 
ihre Angebote präsentieren und eigenständig verwalten. Martin Zencke, Mitglied des Vereins 
Welcome to Bensheim, stellte das geplante Portal anhand des bereits bestehenden Angebots vor 
und erläuterte das Ziel, die Sichtbarkeit und Vernetzung der vielfältigen ehrenamtlichen Angebote 
in der Integrationsarbeit zu verbessern und an einem zentralen Ort zu bündeln.  
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6. Gruppenarbeit 
Die Teilnehmenden wurden anhand von farbigen Punkten auf ihren Namensschildern jeweils 
einer von vier Gruppen zugeordnet. Jede Farbe entsprach dabei einer Stellwand, sodass sich die 
Gruppen schnell zusammenfinden konnten. Die farbliche Einteilung hatte einen klaren Zweck: 
Die Gruppen wurden bewusst gemischt, damit Personen aus unterschiedlichen Initiativen 
gemeinsam arbeiten. Dadurch sollte ein Austausch aus verschiedenen Perspektiven ermöglicht 
werden. 

Die Gruppenarbeit wurde durch die Organisatorinnen und Organisatoren des Netzwerktreffens 
begleitet. 

Auch die Fragen waren farblich gekennzeichnet. Die Antworten wurden auf entsprechend farbige 
Kärtchen geschrieben und an die passende Stellwand angeheftet. So konnten die Beiträge den 
jeweiligen Fragestellungen eindeutig zugeordnet werden. 

Ziel der Gruppenarbeit war es, durch die Erfahrungen und Ideen der Ehrenamtlichen die Bedarfe 
der Zielgruppe besser zu verstehen und darauf aufbauend bestehende Angebote gezielt 
weiterzuentwickeln. 

Im Folgenden werden die Fragen und die Auswertung der Ergebnisse präsentiert. 
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1. Frage: Welche Bedarfe werden in Ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit von Migranten geäußert? 
(Gelbe Kärtchen) 

 
Die Fragestellung zielte auf die Wahrnehmung der Ehrenamtlichen im direkten Kontakt mit 
der Zielgruppe ab. Erfasst wurden jene Bedarfe, die von Migrantinnen und Migranten im 
Rahmen der ehrenamtlichen Tätigkeit konkret geäußert werden bzw. mit welchen Anliegen 
sich Ratsuchende an die Unterstützenden wenden. 
Es handelt sich dabei ausdrücklich nicht um eine objektive oder vollständige 
Bedarfserhebung aller Drittstaatsangehörigen, sondern um subjektive Eindrücke aus der 
Praxis. Die Ergebnisse spiegeln somit die Erfahrungen der Ehrenamtlichen wider und 
machen sichtbar, welche Themen im Kontakt besonders häufig auftreten. Je nach 
Einsatzfeld, Intensität des Kontakts und individueller Erfahrung variieren diese 
Wahrnehmungen, was sich auch in der Bandbreite der genannten Bedarfe zeigt. 
 

Genannte Bedarfe (Häufigkeit in Klammern): 
 

• Unterstützung bei Anträgen, Kontoeröffnung und Formularen (7)  
• Hilfe bei der Wohnungssuche (6)  
• Arztbegleitungen (5)  
• Unterstützung und Begleitung bei bürokratischen Angelegenheiten (4)  
• Elterngespräche in Schulen sowie Erklärung des deutschen Schulsystems (4)  
• Hilfe bei der Anerkennung ausländischer Zeugnisse (3)  
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• Möglichkeiten zum Sprechen und Anwenden der deutschen Sprache (3)  
• Unterstützung pflegebedürftiger älterer Migranten (3)  
• Kontakte knüpfen (2)  
• Lebens- und Sozialberatung (2)  
• Mehr Sprachmittlungsangebote / Deutschkurse (2)  
• Hilfe beim Einstieg ins Berufsleben (2)  
• Freizeitaktivitäten für unterschiedliche Altersgruppen (2)  
• Wahrnehmung: „Arbeit lohnt sich nicht“ (2)  

 
Weitere einzeln genannte Bedarfe: 
 
• Mehr Dolmetscher  
• Lesehilfe für Analphabeten und Unterstützung beim Zweitschrifterwerb  
• Nachhilfeangebote  
• Unterstützung bei der Suche nach Ausbildungsplätzen  
• Hilfe bei Bewerbungen für einfache Tätigkeiten  
• Schwierigkeiten im Umgang mit digitalen Medien  
• Probleme im Bereich Hygiene  
• Häusliche Gewalt  
• Kinderbetreuung während bestehender Angebote (insbesondere für Frauen)  
• Bedarf an kultursensibler Begleitung und Verständnis für kulturelle Hintergründe  

 
 

Zusammenfassende Einordnung: 
 
Die genannten Bedarfe konzentrieren sich insbesondere auf Unterstützung im Umgang mit 
bürokratischen Strukturen, Zugang zu Wohnraum und Gesundheitsversorgung sowie auf 
sprachliche und soziale Integration. Darüber hinaus werden auch strukturelle 
Herausforderungen sichtbar, etwa beim Zugang zum Arbeitsmarkt oder bei Bildungsfragen. 
Ergänzend treten vereinzelt auch komplexere soziale Problemlagen hervor, die über klassische 
Unterstützungsangebote hinausgehen. 

 
 

2. Frage: Welche Maßnahmen werden in Bensheim bereits umgesetzt und wo finden sie 
statt? 
(Grüne Kärtchen) 

Die Fragestellung zielte darauf ab, den Kenntnisstand der anwesenden Ehrenamtlichen zu 
erfassen. Im Mittelpunkt stand nicht eine vollständige oder objektive Übersicht aller tatsächlich 
bestehenden Maßnahmen, sondern die Frage, welche Angebote den Teilnehmenden bekannt sind 
und inwiefern eine Vernetzung zwischen verschiedenen Initiativen wahrgenommen wird. 

In der praktischen Umsetzung zeigte sich jedoch, dass diese Zielsetzung nur teilweise erreicht 
wurde. Die Teilnehmenden stammten aus unterschiedlichen Initiativen, nannten jedoch 
überwiegend die eigenen Angebote, statt – wie ursprünglich intendiert – auch Maßnahmen 
anderer Initiativen aufzuführen, die ihnen bekannt sind. Dies deutet darauf hin, dass die 
Fragestellung möglicherweise nicht von allen in diesem Sinne verstanden wurde. 

Die Ergebnisse geben somit eher Einblick in die jeweiligen Arbeitsbereiche der einzelnen 
Initiativen als in einen umfassenden Überblick über die ehrenamtliche Angebotslandschaft. 
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Auffällig ist zudem, dass bei vielen Nennungen keine konkrete Zuordnung zu einer Initiative oder 
einem Träger erfolgt. Dies kann darauf hindeuten, dass Angebote zwar teilweise bekannt sind, 
jedoch nicht immer klar verortet werden können. Insgesamt spiegeln die Angaben daher weniger 
den tatsächlichen IST-Stand wider, sondern vielmehr die individuelle Wahrnehmung und den 
Informationsstand der Beteiligten, der je nach Erfahrung und Vernetzungsgrad unterschiedlich 
ausgeprägt ist. 

 

Genannte Maßnahmen (teilweise mit Zuordnung, Häufigkeit in Klammern): 
 
• Integrationslotsen als Übersetzer und Begleiter (3)  
• Sozialberatung (u. a. Marokkanische Kulturgemeinde e.V.; einzelne Nennung: Frau 

Santos Eisele)  
• Vermittlung in Ausbildung (Marokkanische Kulturgemeinde e.V.)  
• Fachkräftebetreuung (Marokkanische Kulturgemeinde e.V.)  
• Interreligiöser Dialog (Marokkanische Kulturgemeinde e.V.)  
• Arztbegleitungen (Marokkanische Kulturgemeinde e.V.)  
• Kinder- und Jugendangebote, Spiel- und Sportangebote  
• Sportcoach-Angebote (2)  
• Gesprächskreise (z. B. im Familienzentrum „Hilfe für Ukraine“)  
• Begegnungscafé (4)  
• „Portal der Möglichkeiten“ (Welcome to Bensheim)  
• Sprachcafé (Synergie Verein e.V.)  
• „Babbeltreff“ zur Sprachverbesserung (4)  
• Nachhilfeangebote (z. B. im Zentrum)  
• Allgemeine Sprachangebote (4)  
• Sportteilnahme trotz Handicap (z. B. AFG)  
• Programm „PfAu – Paten für Ausbildung“  
• Patenschaften für Geflüchtete (ohne konkrete Zuordnung)  
• Sprachpatenschaften (ohne konkrete Zuordnung)  
• Angebote im Mehrgenerationenhaus  
• Leseangebote für Frauen (ohne konkrete Zuordnung)  
• Tag des Ehrenamtes (Synergie Verein e.V.)  
• Leseübungen mit Kindern (Synergie Verein e.V.)  
• Frauentreffs  

 
 

Weitere Angebote der Marokkanische Kulturgemeinde e.V.: 
 
• Kinder- und Jugendtreff  
• Einsatz gegen Rassismus und Gewalt  
• Friedenscafé  
• Kostenlose Mahlzeiten  
• Street Walking  
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Zusammenfassende Einordnung: 

 
Die Nennungen zeigen eine breite Palette an bestehenden Maßnahmen, insbesondere in den 
Bereichen Sprachförderung, soziale Beratung, Begegnungsangebote sowie Bildungs- und 
Freizeitaktivitäten. Gleichzeitig wird deutlich, dass die ursprüngliche Zielsetzung – einen 
Überblick über das gesamte bekannte ehrenamtliche Angebot zu erhalten – nur eingeschränkt 
erreicht wurde. Stattdessen dominieren einrichtungsbezogene Perspektiven. Dies weist auf 
Potenziale im Bereich der Vernetzung, der gegenseitigen Kenntnis von Angeboten sowie einer 
klareren Kommunikation von Fragestellungen in zukünftigen Arbeitsphasen hin. 

 

 

3. Frage: Welche Maßnahmen sind Ihrer Meinung nach im Rahmen der ehrenamtlichen 
Tätigkeit noch notwendig und umsetzbar, um bei den Bedarfen der Zielgruppe bestmöglich 
zu unterstützen? 
(Blaue Kärtchen) 

Die Fragestellung ist bewusst offen formuliert und zielt auf die subjektiven Einschätzungen der 
anwesenden Ehrenamtlichen ab. Diese sollten aus ihrer praktischen Erfahrung heraus benennen, 
welche zusätzlichen Maßnahmen aus ihrer Sicht sinnvoll und im Rahmen des Ehrenamts 
realistisch umsetzbar sind, um die Zielgruppe bestmöglich zu unterstützen. Dabei ist zu 
berücksichtigen, dass es sich um Perspektiven von außen handelt, da die Drittstaatsangehörigen 
selbst nicht direkt einbezogen wurden. 

Zudem war intendiert, den Fokus auf Maßnahmen zu legen, die tatsächlich durch ehrenamtliches 
Engagement getragen werden können. Strukturelle oder institutionelle Integrationsmaßnahmen, 
die eine Anbindung an hauptamtliche Strukturen erfordern, sollten dabei nicht im Vordergrund 
stehen. 

In der Auswertung zeigt sich jedoch, dass ein erheblicher Teil der Nennungen weniger konkrete 
ehrenamtlich umsetzbare Maßnahmen beschreibt, sondern vielmehr Wünsche und Erwartungen 
an hauptamtliche Strukturen formuliert. Dies deutet darauf hin, dass die Abgrenzung zwischen 
Ehrenamt und Hauptamt in der Fragestellung nicht durchgehend klar verstanden oder im 
Arbeitsprozess nicht konsequent berücksichtigt wurde. Insgesamt spiegeln die Ergebnisse 
unterschiedliche Perspektiven, Erfahrungen und auch Herausforderungen im Zusammenspiel 
von Ehrenamt und Hauptamt wider. 

 

Genannte Maßnahmen und Vorschläge: 
 
• Maßnahmen zur stärkeren Wertschätzung von Ehren- und Hauptamt  
• Verbesserung der Erreichbarkeit hauptamtlicher Ansprechpersonen  
• „Offenes Ohr“ für Vorschläge aus dem Ehrenamt  
• Mindestmaß an Ausstattung („Hardware“) für ehrenamtliche Arbeit  
• Weitere Fortbildungsangebote für Ehrenamtliche  
• Kollegiale Fallberatung  
• Unterstützung für „überlastete“ bzw. „müde“ Ehrenamtliche  
• Klärung von Zuständigkeiten: Hauptamtliche sollen weitergehende Bedarfe abdecken  
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Unterstützungsangebote für die Zielgruppe (teilweise ehrenamtlich umsetzbar): 
 
• Hilfe beim Verstehen und Ausfüllen von Anträgen und Formularen  
• Unterstützung bei der Wohnungssuche  
• Unterstützung bei Lebenslauf, Bewerbung und Arbeitssuche  
• Maßnahmen zur Qualifikation und Arbeitsvermittlung  
• Sprachangebote (z. B. vormittags)  
• Kinderbetreuungs- und Beschäftigungsangebote  
• Unterstützung für Eltern im Kontakt mit Schulen und Lehrkräften  
• Schullotsinnen und -lotsen  
• Vernetzungstreffen mit Schulen und Kindergärten  
• Förderung von Selbsthilfe (z. B. gut integrierte Personen unterstützen andere)  

 
Weitere genannte Bedarfe und Ideen: 
 
• Psychosoziale bzw. psychische Beratung  
• Mehr Angebote speziell für Männer  
• Preiswerte oder kostenlose Essensangebote (z. B. Suppenküche)  
• Unterstützung in Krisensituationen  
• Ausbau der Werbung für ehrenamtliches Engagement  
• Klärung struktureller Rahmenbedingungen (z. B. Haftungsfragen, Infrastruktur)  

 

 

Zusammenfassende Einordnung: 

 
Die Ergebnisse zeigen ein breites Spektrum an Vorschlägen, das sowohl konkrete 
Unterstützungsmaßnahmen für die Zielgruppe als auch strukturelle Anliegen des Ehrenamts 
umfasst. Auffällig ist, dass viele Beiträge die Rahmenbedingungen ehrenamtlicher Arbeit 
thematisieren und den Wunsch nach stärkerer Unterstützung durch hauptamtliche Strukturen 
ausdrücken. Dies weist darauf hin, dass die Trennung zwischen ehrenamtlich leistbaren 
Maßnahmen und institutionellen Aufgaben nicht immer klar gezogen wurde. Gleichzeitig 
verdeutlichen die Nennungen, in welchen Bereichen Ehrenamtliche weiterhin Potenziale 
sehen, um die Zielgruppe im Alltag zu unterstützen. 
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Anhang 
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